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Die Kriegslage.
Abendbericht des Groben Hauptquartiers.

Wba Berlin.  iS . Juni . abend», van den Kampffronten
nicht» Neues.

Aus dem Lfierr.-ung. Tagesbericht vom gleichen Tage:
Wbna Wien,  19 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Der Südflügel der Heeresgruppe des Feldmarfchalls von

Boroevic erkämpfte in stetem Vordringen neue Vorteile. Der Kanal
Foletta wurde an einigen Punkten iiberfchritten. Der Italiener fi'^t
alles daran , unser Vordringen zu hemmen. Auf engen Nüumen
werden Gefangene zahlreicher, zusammengewürfelterVerbände ein-
gebracht, deftige Feindangrisse. die namentlich beiderseits der Bahn
OdcrzoTrcvifo mit großer Zähigkeit geführt wurden, brachen un¬
ter schweren Verlusten teils in unjereni Feuer, teils im Nahkanipf
zusammen.

Die Divisionen des Generalobersten Erzherzog Joseph durch-
stieben bei Sovilla am Südfuße des Montello mehrere italienische
Linien. Die Zahl der Gefangenen erhöht sich.

An der Gedirgsfront waren die von uns am 15. Juni genom¬
menen Stellungen zwischen Piave und Brenta und südöstlich non
Asiago abermals das Ziel erbitterter Anstürme. Der Feind ver¬
mochte trotz großer Opfer nirgends Vorteile zu erreichen. Auch auf
dem Dosfo Alto stießen die Italiener immer wieder vergebens vor.
An der Tiroler Weftjront harte Kümpfe.

Wb Bern.  19. Juni . Zu dem österreichischen Vorstoß schreibt
Oberst Egli in den „Basler Nachrichten": Es ist natürlich ausge-
fchlosien. daß an der ganzen Front von mehr als 1.50 Äm. Breite
eine gleichmäßige starke Offensiveangeseßi worden ist. Schon aus
den ersten Telegrammen läßt sich erkennen, daß sich der Druck haupt¬
sächlich gegen einzelne Stellen richtet. Aber auch da kann jetzt
nach nicht sestgestellt werden, wo es sich um den .Hauptstoß und wo
nur uw einen Scheinangriff handelt, der die italienischenNefervcn
anziehen imö festhalten soll. Die Lage an der italienischenFront
war in letzter Zeit so gespannt, daß die österreichisch-ungarische
cheeresieitung von vornherein auf eine ileberrafchung verzichten
mußte. Daraus ergab sich die Notwendigkeit eines Angriffs auf
der ganzen Front . Nach den Erfolgen des ersten Schlachttages
scheint es nicht ausgefchlosien. daß die österreichisch-ungarische.Heeres¬
leitung ihre hauptkräfte in der italienischenEbene eingesetzt hat.
zumal sie von nornherein sicher annehmen konnte, daß Diaz vor
allem suchen werde, im Grappagebiet und auf der Hochfläche der
Sieben Gemeinden ftandzuhalten. um die Aufrollung der Piave-
iront zu verhindern.

Wb Bern.  19 . Juni . Der „Corriere detta Sera " erfährt
aus Nom. die Hauptstadt erwarte mit größter Spannung , aber
ruhig die Nachrichten von der Front . Es fei rötlich, wenn das
Land auch auf die Möglichkeit eines wechselndenWafsenglückes
vorbereitet werde, im festen Vertrauen daraus, daß da» cheer unter
allen Umständen seine Pflicht tun werde. Die Enlscheidnngsschlacht
sei endlich da.

Wb Bern,  19 . Juni . „Stampa " erfahrt von einem Front-
sterichlerstatter: Die Schlacht war besonders heftig an beiden
Flügeln der Piavefront entbrannt . Zu erwarten fei, daß die " es
tigkeit sich in kurzem noch steigern werd?. Die Kräfte des Feindes
jeien im Begriff noch in erhöhtem Maße in den Kampf zu treten,
der die eigentlicheentscheidende Phase noch nicht erreicht habe.
Boroevic werde alle feine furchtbaren Karten ausspiel«n. Man
dürfe zwar Vertrauen haben, aber sich den Ernst der Stunde nicht
verhehlen.

Der Handstreichauf Ancona.
Wien.  Uebcr den .Handstreich auf Ancona bringt das Kärnt

ner Tagblatt in einem Eigenbericht bemerkenswerte Einzelheiten.
Danach bestund die Patrouille , die ihn unkernahm. aus 04 Teil¬
nehmern. nämlich dem Schiffsleutnant Glasen Veilh. vier See
kadetten und 59 Mann , meist Unteroffizieren. Alle hatten sich frei¬
willig gemeldet. Sie trugen die Uniform der österreichisch ungarischen
Kriegsmarine, darüber ihre Mäntel, wodurch sie von italienischen
Secsoidaten kaum zu unterscheiden waren. In der Nacht zum
5. April gelangten sie in einer Fischerbarke an die italienische.Küste,
verienllen ihr Schiss und marschierten längs der Bahn gegen
Ancona. In einem Bauerngehöft am Wege nächtigten sie. Am
nc-chsten Tage marschierten sie in Ancona ein. Beim Marsche
durch die Stadt sprang ein Verräter ans ihren
Ncihen n u b rief einer ihnen begegnenden  i t c.
lienifchen Patrouille zu : „Das sind Feinde.
O e st e r r c,  che r !" Die Italiener hielten ihn sür wahnsinnig und
glaubten ihm nicht sogleich. Infolgedessen gelangten sie dennoch,
wenn auch beobachtet, zum .Haien und konnten dort noch erhebliche
Sprengungen vornehmen. Erst dann wurden sie umzingelt nnd
licßcn sich besehlsgemäßkampflos gefangennehmen. Emer entkam
nach der Schweiz.. Der Verräter wurde erschlagen, ein Dritter kam
auf noch nicht bekannte Weise nms Leben. Alle anderen lind ge-
fangen.

Frankreich.
Der ..Malin - erwartet eine neue Offensive.

Der ..Mali »" berichtet, man darf trotz der langen Zwischen
pause nicht erwarten, daß der Feind auf die Durchführung [einer
Angriffspläne verzichtethabe. Er müsse eine baldige Entscheidung
erlangen und werde alles ai'fbieten. um sie zu erreichen. hinter
der deutschen Front seien gegenwärtig Truppenbewegungen und
Konzentrierungen im Gange. Eine vierte Offensive stehe bevor, die
den früheren an Gewalt nicht nachstehcn werde. Voraussichtlich
werde sie in der Picardie erfolgen.

Offiziöse Angaben über die französischen Verluste.
Die französische Negierung bat es bisher stets ängstlich ver

mieden. Angaben über ihre bliitigen Verluste im Weltkrieg zu ver
ussentlichen. Um so bemerkenswerter find einige ziffernmäßige An¬
gaben. die Andre Tardien. französischer Generalbevollmächtigterin
Amerika, am 28. April in einer New Parker Nede gemacht hat. Das
vom Feinde nicht besetzte Gebiet zähle eine Bevölkerungnon T»M >l
linnen, davon seien 7' - Millionen Männer in das .heer eingereiht.
>' Millionen in die Munitionsfabriken geschicktmorden. Die Ver¬
luste leien ans 2 000 000 Gefallene. Verwundete und Gefangene zu
beziffern. wovon die hälfte. also 1300 090, tot fei. sieule ständen
-n der eigentlichen Kampfzoneetwas weniger als 3 Millionen Fl an.
zofen.

KP Lriegamüdigkettder Franzosen daheim und an der Frank.
Unser Derichrerstatter schreibt iins von der Westfront: Wie
krî müde die SlimtMtng der Franzosen daheim und an der Front
ist. beweisen Briese, die den Gefangenen bei den letzten .Kämpfen

an der Westfront abgenommen wurden. Sie stammen teils aus
dem Innern Frankreichs, teils find es Brie 'e von Frontsoldaten,
deren Absendung infolge ihrer Gefangennahme vcrhinderl wurde.
So lautet ein Brief a»>s Eourcelles: „Ich bin gezwungen, das ganze
Land zu durchreisen. um einige Stück Vieh zu kaufen, und ich muß
die Tiere dann noch zu Fuß wegfchaffen. da man keine Wagaons
bekommt." — Ein Brief aus Sezay schildert die Lebensmittel
knappheit mie folgt: „Ich muß meinen, wenn ich über dies Eiend
nachdenke. Ick) glaube, man will uns mit Gemalt den hungerkod
sterben taffen". — Wie gioß ber Leuternangel in Frankreich ist.
ergibt f'ch aus folgenden Zeile» ohne Ortsangabe: ..Unser schönes
Land stirbt sichtlich ans." — Die Stimmung der Frontsoldaten, die
sehr unter den Strapazen und dem häufigen Einsatz iib Kampf
truppe ohne genügende Nuhepause leiden, lernt inan in folgenden
Briefftellen kennen: „Ich konnte fei: unserer Ablösung noch nicht
schreiben. Ich fühle mich zur Zeit nicht wohl und es geht auch
meinen Kameraden so. Man weiß nicht, woher es kommt. Trotz
oller Strapazen find wir wieder in Stellung. Ich spüre jetzt die
Folgen der erlebten Gefahren, welche die Moral vollständig zer¬
rütten. Es ist mir unmöglich, die Strapazen zu schildern, die wir
dnrchgemacht haben. Es ist doch traurig , daß man fein Leben
lassen muß für eine Sache, die einem nichts angeht."

England.
Wb London.  18. Juni . Das Unterhaus hat den Kredit van

500 Millionen Pfund Sterling einstimmig angenommen.
Lloyd Georges Sünden.

Mit welcher Geschwindigkeit die Boiksttimlichkeit des Premier¬
ministers in England abnimmt, zeigen die sich immer mehr steigern
den Angriffe, die man besonders in liberalen Zeitungen und Z«ü:
fchriften gegen ihn findet. In folgender scharfen Fassung werden
von der Zeitschrift „Eommon Sense" Lloyd Georges Sünden auf
geführt. Es find folgende nenn Punkte:

1. Seine Knock out Neben haben das Wesen dieses Krieges und
die Gefühle des Volkes erniedrigt. 2. Er hat uns militäritche Er
folge versprochen. Hot aber keine zu verzeichnen. ' .3. Er hat mehr
Leben und Geld in kürzerer Zeit geopfert als irgend ein Minister
näsident in der englischenGeschichte: trotzdem steht es mit der
trieaskorte schlechter als vor seinem Amtsantritt . 4. Er hat die

russische Sache falsch verstanden lind verpfuscht. 5. Drei für das
Leben der Nation entscheidende Angelegenheiten: .Handelsflotte.
Mannfchaftserfatzund Irland , sinh ebenfalls feit feinem Amtsantritt
verpfuscht morden. 0. Er hat einen tinheilvollen Einfluß auf die
Kriegsführnnq geübt, indem er die Westfront dlirch Entsendung von
Truppen nach Palästina schwächte. 7. Militärs , die dem wider¬
strebten. wurden beseitigt. 8. Er hnt sich Zettunosgewalriaen g?.
fügt lind ihnen unerlaubten Einfluß auf die Negierung zugestanden.
9. Er hat das Unterhaus sowie das Land getäuscht, und was er ver
schuldet, anderen zur Last gelegt.

Ob man aus solcher Erkenntnis, d-e das wertvolle Eingeständ
nis der erlittenen Niederlage enthält, di» ilötige Folgerung zieht?

Donar Law über die militärische Lage.
Die Antwort Afquikh».

In seiner Nede zur Begründung des neuen Kredits gab Bonar
Law im Unterhaus einen Ueberbl.ck über die militärischeLage.

Er ging zunächst auf die österreichische Offensive  in
Italien ein. die sich als einen Teil der Gesamrostenüveder Zentral
machte darftelle. Er tagte hierbei: „Unsere Feinde haben Necht.
wenn sie behaupten, daß ein großer Erfolg an der Front weil
gehende Folgen und .vielleicht sogar ein entscheidendesErgebnis
an den gemeinsamen Kampffronten in Frankreich haben werde."
Deshalb meint Bonar Law. daß die Initiative »i.r die österreichische
Offensivea»>s Berlin gekvmnicn fei. Nach drei Tagen habe der
Feind feine Ziele nicht erreicht, die er stch für den ersten Tag schon
vorqenommenhabe. Im ganzen Kriege »ei noch ferne Offensive, die
in so qroßeill Maßstab unternommen wordcn fei, von so geringem
Erfolge begleitet gewesen. Dann ging Bonar Law auf die Offen-
! i v e i n F r a n kr e i ch ein. Der große Angriff habe am 21. März
ungefähr 1t Tage, nachdem die letzte große Kreditvorlage im Unter
Hause vorgelegt worden lei. begonnen. In den hanplauaruercn der
Alliierten fei man iiber die Vorbereitungen auf dem Laufenden ge
wesen. Der Ort. an dem d.e feindlichen Divisionen vor den Linien
ausgehäufl gewesen feien, fei bekannt gewesen. und alle Anzeichen
hätten auf einen bevorstehenden Angriff hingewieien. Trotzdem
fei man einigermaßen im Zweifel gewest'n. vb der Angriff wirklich
stnttsindenwerde, da ja die deutsche Lchlachtfrontnnri) weiter durch
die aus Nußiand kommenden Divisionen halte verstärkt »nerden
tonnen, und infolgedessendie deulichcn Strettkrafte nach ein ms
zwei Monaten noch stärker gewesen wären als im Augenblick des
Angriffs. Der Angriff fei dann gelommen und habe ein Maß des
Erfolges gehabt, das last jedermann die allergrößte Serge eit,ge
flößt habe. So feien drei Monate vergangen, und trotzdem die
Schlacht forldaltere. könne matt mit einem gewissen Vertrauen auf
das Vorgefattene zurückblicken. ..Im gvt' zeu Feldzug". !a fuhr
Bonar Law fort. ..haben die Deutschen drei große strategische Mag
lich.lciien vor Augeil gestobt. von denen zwei territorialer Art waren,
ui'd zwar Paris und d'e Kanalhäfen. Das dritte Ziel war nicht
allein eine Niederlage, jandern das Zerreißen der Berbindunz
zwischen dem britischenund dem französischen.Meer. Sa sind dre
Monate hingegonoeu. mtb die Alliierten haben zwar Gelände ans
geben müssen, viel Gelände, aber noch stets kann der Wabrheil ent¬
sprechend geßwl werden, daß noch kesties dieser drei Ziele in dem
großen Kamps erreicht wurde. Jetzt zeigen sich in der deiitichen
Prelle deutliche Anzeichenöafiir. daß die Dem scheu iiber den -' r
reichten Erfolg enttäuscht lst>d. möge er auch noch so groß gewesen
sein. Wenn wir vor drei Monaten gewußt hätten, wie liniere
Lage iezzt ist. so hätten wir uns sicher bedeutend weniger Sorgen
gernachl.

Wir wissen genau, welcher Unterschied»mischen, dem Angriff
"̂?s die englischen Linien ni>d dem auf die franzöfifchän Linien be¬

steht. Aber selbst, wenn man diesen Um":schied im Auge hält, fa
sind drei engumichriebenePerioden bei d.ef'.' .i Anqrifien zu unter
scheiden. Der am 21. März bei St . Quentin begonn-'ne Angriff
kann als erste große Schlacht bezeichnet werd-ni Zweifelsohne
brachte sic einen großen Erfolg fin den Fe'nd. Im gleichen Sinn
mar auch die erste Phase der Schlacht «in der Lus ein großer Er-
folg der Deutschen. Wenn man sichi-'doch an da- Maß d>r b-f-
tigen Angriffe erinnert, die die Dentsären mit großen Streilkrästcn
auf „na"- » ccr vor Ar ras unternommen baßen, und wenn man
sich erinnert , was da gejcheßen isst dann wird man bald cinsehen,
daß 'Hirn d es eine aroste Schlac'at ir der die englischen Tran-
pen durchaus den S 'g errungen habe,' , und d-'r Feind fedr große
Verlust" erlitten Hai. Dasselbe gilt i '«•* die spät-' re 'Zeriade der
Schlacht an der Lus Die Deutschen hoben den entschloilensienV-r
such gemacht, sich strategischer Stellungen zu bemächtigen. Sa'
haben das ausgegeben mit» zwar infolge des Widerstandes des eng¬

lischen cheeres. den sie nicht brechen konnten, und auch hier können
wir mit Necht von einem Stege unserer Truppen sprechen. Für
die französischen Linien gilt in gewisiemSinne dasselbe. Der erste
Angrüf brachte einen S .eg unserer Femde. aber der später unter
nommene neienhafte Angriff kann in jetnen Zielen als mißglückt
beirachtciwerden.

Diese Aiigrisfe waren die mörderischsten und gefährlichsten im
ganzen Kriege iiild sie hatten wichtige Folgen. Eine dieser Folgen
war die Einheit der .»') e e r e s l e i t u n g. Jeder, der deni
Kampfe folgt, wird einfehen. daß die Ergebnisse die Berechtigung
dieser Aenderung erwiesen habe::. Zweifelsolttte war es ein Unter
teil des deutschen Planes »iir den ganzen Feldzug, die Nelerven de»
Alliierten z» erichöpfett. bevor Verstärkungen aris den 2iereinigten
Staaten anlamen. Es ifr ihnen dies nicht gelungen. Ich würde
dem Kaufe gerne, wenn es möglich wäre. Mitteilen wie groß di-'
Zahl der Truppen ist. die feit dem 21. März aus Amerika zur Ver
siarkung unserer Streitkräfre angekomanen find. Die Zahl ist groß,
aber die .stauptguelleunserer Ncferveti liegt noch immer in Amerika
Der Druck der Notwendigkeithat das Unmöglichemöglich gemacht.
Die amerikanischenTruppen, die anfänglich nicht kommen sollten,
sind doch gekommen, und sie sii.d im Kampfe gewesen und f,.ibe:i
den großen Erwartungen entfplvchen, die man auf sie geiesir hast
Wenn ich auch die Zahl nicht angeben kann, so machte ich doch sol
gendes Telegramm des obersten Krieasro'es verlesen: „Dank der
chnellen und hoi»liehen Mitwirkung des Präsidenten der Vereinig

teil Staaten werden dic für den Transport der amerikanischen Trup
pen getroffenenVerfügungen es dem Feinde »tnmöglich machen, den
Sieg zu erringen."

Bonar Lew lobt dann die Taren der Flieaer ,«nd bespricht
hieraus den T a n chb o o t kr i c g. Er iagt Es fei niin alles ander-
geworden Die Bedrohuna bestehe zwar noch, tind wahrscheinlich
werde sie dem Lande auch Entbehrungen anserlegen, aber im Manar
April habe ztim ersten Male der Bau von Schiften die Vernichtung
non Stillsten iibertrnffen. Es fei asta nach menschlichem Ermesse«!
keine Aussicht dafür vorhanden, daß Eng'and ausaelmnaert «verd».
Deutschland habe rvohl aehvffr. daß Amerika bei Verhängung des
ve«schärften Umerfeebootkri"ges »ich! am Kriege teilnehmen werde,
und daß die .»'zjlfsgneikenA'neri' as nicht in die Wagschale sollen
würden. Diese Nechnung fei falsch gewesen. Wiederum lvrach
Bonar Law von dem anschwellendenLtro «" e der amerikanischen
Truppen. Was in den letzten Monaten geschehen fei. beweise, daß
die Kraft, mit der Amerika an dem Kriege teilnehme, durch die
Transportmiltel nicht eii'gefchränktwerde, sondern daß sie ihre
Grenzen lediglich in der Zahl der Männer sind", die zur Verfügung
gestellt werden könnten Das fei das größte Ergebnis des ganzen
Krieges.

N>«v ß'i zwar estie Pause im Kampfe aekommev. oster ein neuer
Stoß werde in nächster Ze:t erfolgen. Es sei iinmnglich. mit Sicher
he'.t voran?zi«fw.-' ,:. n.o dieser Sst'ß erfolgen werde, vielleicht in der
st' ichning der Kona'stäfei' . vielleicht auch werde die Bedrohung noi'
Paris fongefeßt. Der Oberbefehlsstab-r erwar -e die Sck'acht und
nickstallein niit voi'er noffnima. sondern onri' mir vollem Vertrauen.
,'nd er habe seine OJriinhe dafür lieber die Tavserkeit d"r Truppen
brauche er sich«littst zu äußern. Die sei über allen Zwcisel erhaben.
Bonar Law rühmt dann aufs äußerste die Tazsterkei' der lranzösi
sch?» Solda'eu und den Gkis,. der das sranzös'.ßcheB-olk beseele, und
st'.lnt dam* fort' Dos N^ ulrat ble:»" natürlich immer noch ungewiß,
aber i-'ne Leute, die am besten imstande i'nd. ein Nr'e'l abiugeben.
sehen der siiknnst mit Nnhe entgegen. Kn den nächsten Monaten
wird d e Entscheid'ma in diese!» großen Kampfe fallen. Die Den»
schei' staben alle- daran gesept. den Krieg »u gewim-en. bevor die
Strestsräite Amerstas in her Kampf genwrsen werden. Wenn de,
Fei'-d nach drei M"uaten noch keines der drei genannten Ziele er
reicht hat. 'v wird leine Offensive ein Mißerfotg kein trat, aller bis
her errungenen Siege, und es wird dies einer d-'r unglücklichsten
Feld'..'ge lein die cr bis jelu vuternomme.» st-:' Die Zukunft der
Welt und unsere' Landes hängt van den nächsten Wochen ab. sie
häni't on erster Stelle von unseren Soldaten »"d unseren Verbün
d" en ab. aber auch von denen, die im Lande verbleiben. Alle haben
Anteil an diesem.Kampfe.

Asquith
mar der nächste Nenner. Er faare: Nicht nur das .Fans, sondern
auch das ganze Land halte es für die Sache der Alliierten t.'vd fnr
die Fortsetzungdes Krieges im jetzigen Stadium für ' û imgänglich
nötig, daß das Parlament und das Land, fov'eit es militärischnot
wendig sei. ost' ziell. io vollkommen wie mözzlirl». über den Stand des
Krieges unterrichtet werde. Es nuiste die Gewohnheit eingefükr:
werden, iw llnterstaus na,, Zeit zi>Z.eit eine Mitteilung über die
Loge z.i geben. Trat' aller ermuttgenden Betrachtungen, die dos
Ministeri", - wit '*{̂ «+1« gegeben habe, sei er doch der Meinung, daß
man sich vor euer Lage befinde, die so drobei' d lei. wie nur jemals
feit Ausbruch des Krieges, trotzdem er .zugebe, daß »nnn in einigen
wichtigen Dingen, io im Flngmeien unb in der Bekämvfnng der
Tauchbomgefastr. besser vorbereitet sei als vor einem Jahre . Ve>"
der Eri .cnm'ng eines Oberbefchlshabers der Alliierten hoife und
vertraue er. dnß sie segensreiche Folgen staben »»erde. Sicher aber
scheine es. daß ,„<*»» keinen beließen habe finden können als General
Fach. Asguith schloß mit der Erklärium. daß die Erfastrimgen der
lewen sechs Woche" noch triich in aller Erinnerung feien. Die Mag
lichkeit von noch schwereren und gefährlicheren 2lermicklnngenlei
gegeben, und damit sei es auch Pflicht jedes Mitglieds des hanjes
und jedes Patrioten , alle.-, mögliche zu tun. leine steste» Kräfte her
zugestcn. aber man n üffe auch gleichzeitia -" if Jnformationeo
drinaen und fe'blt aut eine Kritik d-r Krt.' gsiistrnno. Allererste
Pflicht lei es aber, der Negierung eine fest enzschlosieiie Unterstützung
zu g'«»obren.

| Spät am Abend teilte Poua ^ Law mit. daß der erste Ministe«-oder er selbst um Montag ans die in der Debatte geöußer'e Kritik
nntmorten »»erde. Der Schatztanzler iiigte stinz»». er sei erstaunt zu
nernehnic" . daß seine Bede im V-rgleich zu der Asgui'sts als opst
v' istilch angesehen werde In Wirklichkeitteile er vollkommendie
Airlfallung Asgiiitst«--. Er erklärte: Wir stehen vor der kritischsten
Lage irgend einer Phase des Krieges. Aber trol'.dem habe jch di-'
feste Ueber' eugi'ng. daß die Erfolge der Alliierten sich siegreich durch-
ringen werden.

Ercif Vurian und der Friede.
Wb Wien,  Ist . Juni . Das „F ;en'denblatt" bringt folgenden

?lnkfaiz über eine linterredu'zg. welcl,e der Minister des Aeußeru
feinet" Ehesr>'dak.eur gewahr» stai. Di' Nede. welche Lord Milner
z»m l l. Jiii 'i in Loudl'Naehalten hat. schlug wieder ausfallendharte
Töne gegen die Möchte de« Vi'.'rbundes nn, 'hierbei fproch Lord
Milner allerdings fast ausschließlichü>»"r Deutscliland und dejse't
.Kriegsziele, während e»° die i'brjgen Verbündeten entweder mst
Stillschweigenüberging r̂ "'- !>' al-, non Deutschland g-knechtei?
Si .' aten stiiistellte. denen di>' Macht zu selbständiger ll'n:schließ»i"z
sestle. Wenn auch otme weiteres klar ist, daß die Anssührnngen
Milnerr. p ônngand'sstfche'.i Motiven entsprangen, so stielten mir es
doch für nötig, die Auffajsiing des k. n. !. Ministers des Aenßeritz



über diese Ausführungen kennen zu lernen fflraf Burian . welchen
linier Ehefrehakteur zu diesen« Zweck aufsuchte , äußerte sich hierbei
wie folg ' :

„Die Ne de Uatb Mi Inere gestattet wieder einmal «inen tiejeren
Einblick in d:e Psyche unserer Feinde In dieser Rcd ? lammt neuer
l»ch das Bedürinis zuin Alisdruck . die Krieqsziete der Mittelmächte
als Ausilnß der de itlche.i Vierrsehergelüstr . nicht allein bezüglich
ihrer Gegner , sondein auch ihrer eigenen Bunoesgenvssen h' ll.z.»
stellen . Als Ausfluß dieser Viereich«rqelüste werden netierdmgs
unsere Friede »,svemäqe mit Rußland und Rumänien hingeste ' tt.
Ja . sind denn durch den Frie ^ensschluß mit der Low »et Republik die
Russen ume . eine Fremdherrschaft gelomnien . oder Halle etwa ein
siegreiches England die Felonie eines Bundesgenossen milder be¬
handelt , als wir es Rumänien gegenüber taten ' ! Aber bas licht
unsere Gegner nicht an . und dlirch schaurige Ausmalung der uns
angedichteten Absicht ans Knechtung der Welt soll den Vo " ern der
Entente die Notwendigkeit des Verzweislangslampscs bis nr völli¬
gen Erschöpfung bewiesen werden . Daß dabei säst imme nur von
Deutschland die Rede ist und säst gar nicht von Oesterreich . Ungarn,
erklärt sich aus der erwähnten Theke ',»r Genüge . Die völlige
Einigkeit unserer Truppen im Kumpf und in den Kriegszielen ist
unsere Stärke , an der unsere Gegner bisher trog allem vergeblich zu
rütteln versuchten . Wo Lord Milner van Deutschland spricht lind
unser so nebenbei als besten Opfer gedenkt , dort tut er selbst das.
worüber er sich mit Worten beschwert : das, nämlich aus Seilen der
Mittelmachte versucht werde , eine alliierte Ration gegen die andere
auszuhegen . Doch bei »ns wird ihm dies nicht gelingen . Das
deutsche Joch ist für Oesterreich Ungarn das Joch der beiderseitigen
selsenfesten Freundschaft und vollen Rücksicht»,ahme aus die Inter¬
essen beider Teile . Anders wäre das Verhältnis '.wischen Oester¬
reich Ungarn und Deul 'chlaud nicht einen Augenblick lang möglich.
Muß mau denn noch immer das oft genug gehörte Wort zitieren:
..Rur die allerdümmsten Kälber wühlen ihre Metzger selber !" Was
die angeblichen Ziele der Mittelmächte und deren Bedürfnis bettisst.
durch immer weitere Meere von Blut zu waten , so möge Lord
Milner denn doch einmal einen ansrichligen Versuch unternehmen,
sich darüber des näheren zu erkundigen . Er wird crftannt fein , wie
himmelweit unsere Ziele von jenen entfernt sind, die unsere
Gegner der Welt immer wieder als die unsrigen vorzutäuschen
suchen und in Schreckensgemälden an dre Wand malen . Darin,
daß diele untergeschobenen Ziele unerreichbar sind, stimme ich Lord
Muner ohne weiteres zu. Aber ich kann Ihnen versichern , daß es
in den Zcntralmäch 'e, . und hier darf Oesterreich llngarn trog Lord
Milner chohi auch im Namen Deutschlands sprechen, leinen Men¬
schen mit gesunden Sinnen gibt , der lich ein ähnliches Ziel amh nur
in seinen verwegensten Träumen gesetzt batte ."

Der ..Bester Lloyd " schreibt über die Aeußerungen des Grasen
Burian im „Iremdenblalt " : Es ist nicht etwa ein neues Friedens¬
angebot . das der Minister des Aeußrrn der Entente macht , sondern
vielmehr eine Aufforderung an die Entente , sich ans den Weg auf¬
richtiger und korrekter Verhandlungen z» begeben , und die Erinne¬
rung daran , daß wir niemals die Ziele . die uns verschweben . unbe¬
dingt nur auf dem Wege der Gewalt verwirklichen motte ». —
..Dttag " sagt : Die Aeußerungen Burian » sind umso bedeutungs¬
voller . als er hinzufügt , daß er diele auch im Namen Deutschlands
mache.

In der ..Daily News " gesteht Gardiner , daß eine militärische
Entscheidung zu Gunsten der Entente eine lerniiegende Spekulation
geworden sei. und daß man sich jeder Anstrengung unterziehen
müsse, um wenigstens eine Entscheidung zit Gunsten der Feinde zu
verhindern . Er fährt fori : Wird diese Entscheidung verhindert , io
ist der Krieg gewonnen , selbst wenn wir keinen entscheidenden mili
tärischen Sieg davon getragen haben . Denn Deutschland verliert
den Krieg , wenn es nicht durch Waslenqewalt uns endgültig besiegt.
Wir gewinnen den Krieg , wenn wir einen solchen Sieg verhindern.

Meine Mitteilungen.
B e r l i v. , ln . Juni T er B Z a . M " tvird ans Stockholm

aemeider : Zar Nitolans »fr jelzk mit seiner Familie nach Moskau
aebracht worden , da fein bisheriaer Aufenthalt in Iekarerinenburg
durch die Aktion der Tjchecho Slowaken und der Uralkosaken ge¬
fährdet wurde.

Die deulsch holländischen Verhandlungen.
Wb Berlin,  l9 Juni . Z » den Verhandlungen zwischen

Deutschland und Rolland , über die bereits eine Mitteilung .m
..Algemeen .handelsblad " verbreitet wurde , erfahren wir . daß end¬
gültige Abmachungen noch nicht vorliegen . Nach den , Berlaiti der
in holland geführten Besprechungen ist jedoch an zunehmen , daß sie
in kurzer $ eit zu einem beide Teile befriedigenden Ergebnis führen
werden.

Die Verhandlungen betressen den Seeverkehr zwilchen -holland
und Skandinavien und die Ausstellung der hierfür nvtwendiaen G?
leitscheine Sie Haben den eiweck, die Erlekstnerung der Versorgung
des holländischen Volkes mit Rohmaterialien und Lebensmitteln
unter Wahrung der Interessen der deutschen Seekrieqssührung her-
beizufiihren.

Die ouslro-polnijche Lösnng.
Die .Rh .-Wests. Ztg " schreibt : Die Fran ' snrier Zeinma laß:

sich alis Wien über die dortige Auffassung der polnischen Frage mel¬
den . daß ohne austro polnische Lösung nach österreichischer Auf¬
fassung das Bündnis »ich: gefck.-los'en werden dürste . Wir haben
Grund zu der Annahme , daß die Frankfurter Leitung in der Tat
die Auffassung weiter öslerreichiichcr Kreise , mich maßgeblicher,
unedergibl . Das zwingt uns zu einer kurzen Feststellung . Jeder
Deutsche wird die Leistungen Oesterreich Ungarns in diesem Kriege
voll anerkennen . Aber wir sind allmählich von der Krankheit ge
heilt , die im politischen Leben die eigenen Leistungen verdunkelt \u
gunften der Leistungen anderer . Jeder Deutsche kennt die nackte
Tatlache , daß Bolen mir Ausnahme des kleinsten südwestlichsten
Gipfels von deutschen Triippen erobert worden ist. wobei wir ebenso
nicht vergessen können , daß auch die Befreiung Galiziens zum grüß
ten Teil das Werk der Armeen Mackensens gewesen ist. Daraus
ergibt sich für uns die Tatsache , daß mir nach dem Recht des Er¬
oberers den einziger . Anspruch au » Bolen erheben können . Wenn
wir von diesem Recht aus politischen Gründen keinen Gebrauch
»rachen und eine Annektivn Polens nicht wünschen , sv ist es doch
selbstverständlich , daß die polnische Frage .znm rnindesren m dein

Sinne zu lösen ist. in dem sie Deutschland erträglich zu sein scheint.
Wenn die Oefterreicher der Metvung ' sind. daß ohne austro -poiniscknr
Lösung keine Bertlesimg des Bündnisses möglich sei. so müssen wir
den Standpunkt vertreten , daß mit nustropolnischer Lösung das
Bündnis überhaupt wertlos ist. Und da urrs das üemd nähet iil
als der Rock, vertreten wir . mir allein Nachdruck die Interessen des
preußisch -deutschen Kaiserstaates Dazu find wir umso mehr ver

O et.«l»wir gerade letzt sehen, in welch ungenierter Weise drelawen Oesterreichs , d. d. die Tscheche» und Polen , ihre Freund¬
schaft' für die Entente zur Schau tragen und alle h ' bel in Bewegung
sehen, das Deutschtum in Oesterreich restlos zu entrechten . Durch
diese Borgänge sind auch die legten Anhänger einer austro polni¬
schen Losung in Deutschland bekehrt worden , und wir erwarten von
unserer Regierung , daß sie mit allem Rachdruck und unter hintan
sehung jeglicher Rücksichten das deutsche Interesse bei der Losung
der polnischen Frage vtrsicht . Wir stehen nicht an . zu erklären , daß
wir selbst eine Wiedervereinigung des größten Teiles von Polen,
nach den nötigen Arenzficherungen gegen Preußen , mit Rußland für
erträglicher ballen würden als die Bereinigung Polens mit Oester¬
reich.

D i e L ä s u n g der p a l n i s ä , e n F r a g e. Vorliegend »n
Drahtmeldungen zufolge beichäs, qt siüi die ungarische Presse zurzeit
außerordentlich eingehend mit brr isgenanmen austro polnisck-en
Lösung Wir sind nach wie vor der Ansicht, daß di» Losung der
polnischen wie der damit zusammenhängenden Fragen in einer für
alle drei Interessenten befriedigend , u Form zurzeit besser den zu¬
ständigen Staatsmännern überla 'ßn bleibt . Eine Erörterung in
der Oessentlichkeit »,'üßte die an und siir ficti nicht geringen Schwie¬
rigkeiten nur erhöhen . (Köln . Ztg)

Tages-Rundschau.
Preußisches Abgeordnetenhaus . Sihung vom l9 . Juni . Die

Beratung des haushalts des Ministeriums des Innern wird fort-
geseht . Dazu liegt ein Antrag der Kotnmission aus Sicherstellung
des Rechtes der Staatsbeamten auf politische Betätigung vor . Der
Antrag wird angenommen , ebenso ein A " rag Lieber (Natl ) auf
Erhöhung der Mittel zur Förderung der Fürsorge kür die gefährdete
und verwahrloste Jugend . Der haushalt des Innern wird bewil¬
lig :. Der Gesetzentwurf betreffend die Feststellung des Staatshalts,
höllsplanes wird ohne Erörterung angenommen , ebenso der Ge¬
setzentwurf betreffend die Ergänzung der Einnahmen im Staats-
Haushaltsplan für 191H. Damit ist die zweite Beratung des Staats«
Haushaltsplanes erledigt Nach der Erledigung einer Reihe von Pe¬
titionen vertagt sich das haus . Nächste Siszung Donnerstag 1l Uhr.
Dritte Lesung des Staatshaushaltsplanes.

verlip . 19 Juni . Soweit bisher bekannt geworden ist. ist nicht
damit zu rechnen , daß der Reichskanzler bei dtr zweiten Lesung des
Etats des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amts das Wort
nehmen wird.

verlin . l9 Juni . Der Staatssekretär v. Kühlmann , der heute
abend nach hambnrg reiß , wird in ersteiz Linie dem Hambnrgischen
Senat einen Besuch abstatten und bei dieser Gelegenheit auch An¬
laß nehmen , mit hamburger Kousmannskrejsen in Fühlung zn tre¬
ten . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich ihn, auch Gelegenheit zu
einer Ansprache bietet.

verlin . Der ,.B . Z a . M " zufolge werden der deutsche diplo¬
matische Vertreter in Kiew . Botschafter Frhr . v. Mumm , und Gene¬
ral Grüner aus Kiew hier emtresfen . Sie werden bei der bevor-
stehenden Erörterung der Ostfragen im Reichstage anwesend sein
und über die Lage in der Ukraine Auskunft geben Der Reichstag
wird sich Freilag mit dem rumänischen Frieden und voraussichtlich
Samstag und Montag mit den Ostsragen beschäftigen.

vethmann Hollweg . Die ..Kölnische Bolkszeitung " bringt eine
Mitteilung , wonach der frühere Reichskanzler von Vethmann holl-
weg seit einiger Zeit leidend sei und daß sein Befinden sich durch
einen kürzlich erlittenen Schlagansall verschlimmert Habe. Ein Zu-
fall will , so schreibt die F Z ., daß wir über den Gesundheitszustand
des auch nach seinem Rücktritt von den politischen Gegnern ange-
feindeten Staatsmanns zuverlässig unterrichtet sind. Er ist in der
letzten Feit nicht leidend gewesen , befindet sich durchaus wohl und
hat auch niemals einen Schlagansall erlitten.

Wb Sofia . 1H. Juni . Meldung der Bulgarischen Telegraphen.
Agentur . König Ferdinand hat Malinow mit der Bildung des
Kabinen beauftragt

Aus Stadt , KreisuUmgebung.
Viebrich . den 20 . Juni 191S.

Das Eifer neKre uz  erhielten:
Landsturm, „a„ n Franz P r e u ß . Rathausstraße 39.
Robert E h r i st a l l e . in einem Garde -Fußartl Regt.

Goldankaufswoche vom Ui .— 23 . Juni.
. Die Gold - und Silber -Ankaufsstelle der Stadt Biebrich ist im

Rathaus . Zimmer Nr . 41» bis 22. Juni , täglich nachm . 4—3 Uhr
und Sonntag , den 23. Juni , vorm . 11 ' <—\2%  Uhr geöffnet.

Das Vaterland bedarf des Solde ». Tue daher jeder feine
Pflicht und bringe alles entbehrliche Sold jeglicher Seflalt zur Sold-
ankaufsstelle . welche den vollen Soldwerl erfrßt.

* Ludendor s - Lpende  Bei der Sammelstelle Bor -
schußverein  gingen weiter ein : von herrn Selig Marx U.
31) Mark

* Vizescldwebe ! Martin F u Hr . in, Pion .-Ball . 21. wurde
für sein tapferes Verhalten vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
erst - r Klasse ausgezeichnet.

" Sergeant Peter 5troller,  bei einem Artl . Regt . Inhaber
des Eisernen Krer res 2. Klasse wurde zum Dizeseldwebel
befördert

Unierofsizier Willy Lohmann.  Inhaber des Eisernen
Krcuzes . wurde zum Sergeanten befördert.

Die Zeit der l ä n g st e n Tage i st wieder da.  Bei
ganz klarem Wetter is! er. selbst tun Mitternacht noch dämmerig,
so deß es abends eigentlich überhaupt nicht richtig dunkel wird . Die
eingeführte ..Sommerzeit " bewirkt zwar ein scheinbar späteres Auf-

gehen der Sonne . Aber trotzdem wird es um 4 Uhr früh schon
w«cder Tag . So ist es gegenwärtig vielen sjaushalt ungen mög¬
lich, tatsächlich ohne jede künstliche Beleuchtung auszukommen.

Für die v ü nckt l i che Zustellung der P o st j e n
»«« gen nach B « r l t n ist es unerläßlich , in der Aufschrift hinter

der Orlsbezeichnung Berlin den Vostbesiellbezlrk O. R . NÖ . usw.
und tunlichst auch die Nummer der Bestellpostanstalt anzugeben
Fehlen diese Angaben , so sind besonders während der Krlegsze ' t.
da da » Verteilungsgefchäft fast ausschließlich von ungeübten Ans
Hilfspersonal wahrgenommen werden muß . Verspätungen in der
Zustellung der Sendungen nicht zu vermeiden . .. r

Vlesvaden . Der Prozeß gegen den mutmaßlichen Raubmör¬
der Ludwig Renno aus Munster i. T kommt am 2« . d. Mts . vor
dem hiesigen Schwurgericht zur Verhandlung . Renno steht in,
dringendsten Verdacht , in der Nacht zum Ostersonntag in höchst a.
M . den heizer Bernhard Fuchs vo:n dortigen Brauhause ermordet
und beraubt zn haben . Zu der Verhandlung sind etwa 40 Zeugen
und Sachverständige aus Frankfurt und höchst geladen.

we Der 1« Jahre alte Taglöhner Adolf Achter aus Schierstein
hat sich mehrfach in Biebrich in der Nähe de» Rheins meist zu
pater Abendstunde herumge , rieben , nichts Büfe » ahnend ihres
Weges gehende Frauen angehalten und ist zum Teil entblößt mit
nichtsnutzigen Redensarten auf sie zugeschritten . Einmal hat *r
auch einer Dame die Uhr aus ihrem handtäfchchen gestohlen . Der
Bursche ist Epileptiker und geistig minderwertig . Das hielt bfv
Strafkammer ihm zu gute und erkannte wider ihn wegen Erregung
öffentlichen Aergeruijfes relp . Diebstahls auf zwei Monate Ge
ängnis . Auch er soll zur bedingten Begnadigung in Vorschlag ge
,rächt werden . . . ..

Flörrhelm. Die hiesige Gemeindevertretung hat in ihrer
leszten Siszung einstimmig beschlossen, das von den Erben des ver
ftvrbenen Medizinalrats Dr . Voerner zum Kaufangebolene Wohn
Haus des Verstorbenen zum Preise von 78000 Mark käuflich zu er-
werben , um es als Rathaus einzurichten . Gleichzeitig wurde de
schlossen, das jetzige Rathaus zu einem Wohlfahrtshau » für dir Gk
me »nde umzuwandeln . _ .

höchst. 19. Juni . Der Magistrat belohnte die Shrilchkelt e»nes
Schülers , der e,ne gefundene Lohntüte mit erheblichem Inhalt der
Polizei ablieferte , damit , daß er ihm ein wenoolles Buch durch den,
zuständigen Schulleiter überreichen ließ . — Am Montag morgen
wurde auf der L.rndftraßs non Mainz nach höchst ein Hochbeladenes
Gemüsefuhrwerk aus Finthen von Polizcibeamten angehalten.
Bei der Durchfuchling stellte es sich heraus , daß der Wagen große
Mengen von Kirschen enthielt , die außerordentlich geschickt in
Körben unter einer dünnen Schicht Spargel verdeckt waren . Die
Kirs -Hen. di- für Frankfurt bestimmt waren , verfielen der Beschlag
nahmur .g. Auch die Absender , deren Namen sehr hübsch auf den
Körben zu lesen waren , kamen zur Anzeige.

Iranksurk. 19. Juni. Der Einbrecher im Gehrock. Der Metz-
genneister Bolg . Schweizerstraße 19, traf im dritten Stock feines
Hauses einen alisgejucht elegant gekleideten jungen Herrn , der an-
gad . einen' Mieter besucht zu haben , bei näherem Nachsuchen sich
jedoch als ein Einbrecher entpuppte , der im Lzause bereits einen
Einbruch verübt hatte und das Diebesgut abholen wollte . Der
Dieb im Gehrock und Lackschuhen wurde verhaftet . — In den ersten
Tagen der Juwelen und Goldankaufswoche wurden bei der hie¬
sigen Ankaufsstelle bereits für 200000 Mark Juwelen zum Ber^
kauf gegeben . — Das Lebensmittelamt hat mit Wirkung von heute
eine Erhöhung der Preise für Beerenobst eintreten lassen . Infolge
dessen kam mit einem Schlage wieder Obst auf den Markt . Kir¬
schen wurden heute zum erstenmal aufgrund der Lebcnsmittelkqrte
in den städt . Verkaufsstellen an Familien mit mehr als 6 Köpfen
verkauft.

Mainz . Der Fliegerleutnant Buckler aus Mombach bei Mainz
ist zur Ausheilung einer Schußwunde nach einem Lazarett in
Lindau gebracht worden . Leutnant Buckler , der bereits 33 Luft-
siege errungen hat und mit dem Orden Pour le merzte ausgezeichnet
wurde , »ft Dachdecker von Beruf.

— Ein B i e d r i ch e r üjähriger Schüler wurde vermißt . Da
feine Schulbücher am Rhein aufgesunden wurden , vermutete man.
daß der Junge ertrunken sei. Der Kleine hatte aber einen Ausflug
nach Mainz unternommen und war schließlich im städtischen Kran¬
kenhaus gelandet , von dort konnten ihn feine Eltern wieder in
Empfang nehmen.

Bubenhelm . In der Aufregung erschossen hat sich Dienstag
nachmittag die 64 Jahre alte Ehefral , eines hiesigen angesehenen
Bürgers . Wie verlautet , wurde die Familie durch das eigene
Dienstmädchen um 1000 Mark oestohlen . was die Frau derartig auf¬
regte . haß sie das Jagdgewehr ihres Mannes ergriff und sich eine
starke Cchrotladung in die Brust schoß. Von ihrem Manne rasch
nach dem städtischen Krankenhaus zu Mainz verbracht , starb die
Frau alsbasd nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus.

Vermischtes.
verlin . Wie die „Neue polit . Korrespondenz " meldet , wird

demnächst die Verleihung des Professortitels durch den preußischen
Unterrichtsminister an solche Oberlehrer . Studienräte und Direk¬
toren höherer Lehranstalten , die hervorragende wissenschaftliche
Leistungen aufzuweisen haben , ersolgen . Da die Grenzen für die
Vorschläge zur Verleihung des Professortitels ziemlich weit gezo
gen sind, so kommt eine große Anzahl von Lehrkräften der höheren
Lthranstalten für die Verleihung in Frage . Diese Verleihung ist
unabhängig von der vorherigen Ernennung zum Studienrat : ledig
lich die milsenschaskUcheTüchtigkeit bildet die Voraussetzung.

rNangel an mSbstrrken Zimmern . Neben der eigentlichen Woh
nungsnot macht sich auch ein recht fühlbarer Mangel an möb¬
lierten Zimmern und Schlafstellen bemerkbar . Eine der haupt-
ursachen ist in dem Bettzeug - und Seifenmangel zu suchen. Wer
Heute noch Bettbezüge sein eigen nennt , schont solche bis zum
Aenßersten : Seife zum Waschen derselben ist keine da . Es können
also , selbst bei bester Bezahlung , sich oft die Familien nicht zur Ver¬
mietung eines Zimmers aus vorliegenden Gründen entschließen.
Wenn der ..möblierte hen " selbst Bettwäsche mitbringt und für
deren Reinigung sargt , findet er leichter Unterkunft , wie man mehr
fach feststellen tonnte.

Sommerfrischler als Ernteardeiter . Nach einer Bekannunachung
des bayrischen Ministerium » des Innern können in Bayern Som
merfrifchler zu Erntearbeiten herangezogen werden . Und zwar gehr

Edith Aürkners Liebe.
Roman von F r . L e h n e.

(32 . Fortsetzung .» (Nachdruck verboten .)
Bereuend faßte er „ ach ihrer hand.
Edith , nur meine übergroße Liebe — ich gönne den, anderen

nicht, daß Du — doch sage wir . wie war es . Du und cr —
Er suchte und tastete nach Worten.
Sie kam ihm zu hilf «, da sie ihn wohl verstand.
Ich hatte mich heimlich mit Waldow verlobt . Doch da ich kein

Geld hatte und er auch nicht, so kannte eben aus uns beiden nichts
werden . Es war die alte Geschichte , herbert —

Du Hast ihn sehr geliebt?
Er war mir viel in meiner freudearmen Jugend , doch das liegt

nun so weit hinter mir —
Da trat er zu ihr . hob ihr Kinn in die höhe und blickte tief und

lange in ihre Augen . Er sah . wie sie eine innere Erregung nieder¬
zwang . wie es um ihren Mund zuckte, wie ihre Augen sich mit
Tränen füllten.

Da wußte er genug.
Ein Ausdruck tiefen Schmerzes trat in fein Gesicht.
Edith , das ist nicht wahr — Du hast ihn nach nicht vergessen!

Kannst Du mir das mit gutem Gewissen versichern ? Sieh mich
doch an . Edith ! Warum siehst Du weg?

herbert-
Sie schlang die Arme »in seinen hals »nd drückte ihre » Kops

an seine Brust , damit er ihr ? Tränen nicht sehen sollte.
Leidenschaftlich preßte er ihre schöne Gestalt an sich und suchte

ihren Mund mit seinen heißen Küssen.
Edith . Mädchen — ach. Du —
Er fühlte , wie sie unter seinen Liebkosungen erbebte : er hörte

ihr leises Weinen . So sprich dach ein Wort —
Da glitt sie .zu seinen Fußen nieder und drückte ihr tränenüher-

strömt «» Gesicht aus seine hand
Ach. herbert . ich wußte et selbst nicht — bis ich ihn gestern

zuiedersah — vergib mir —

So leise sie gesprochen , er hatte es doch gehört . Bis ins
Innerste trafen ihn ihre Worte . Ein ungeheurer Schmerz faßte ihn.

Er trat ans Fenster und starrte hinaus.
Bang hingen ihre Augen an seiner hohen Gestalt , und in

stummer £.1,1,1rang sie die hande Sie wußte , was sie ihm ange¬
tan mit diesem Bekenntnis — aber hätte sie lügen sollen ' Damit
hätte sie doch herberts einmal erwachtes Mißtrauen nicht aus der
Welt geschafft , das jeden Blick, jedes Wort , ieden Gedanken eiser«
süchtig belauern würde — ihr und ihm selbst zur Qual . Darum
war es bester , jetzt Offenheit . Was dann kam. war ihr gleich.

Als er sich wieder zu ihr wandte , trug fein Gesicht den gewohn¬
ten kühlen Âusdruck : meisterhaft verstand sich herbert Thomas zu
beherrschen und zu unterdrücken , was in ihm varging.

Und was meinst Du . Edith , was nun werden soll?
Ergeben senkte sie den blonden Kops.
Was Du willst , herbert . sagte sie leise.
Ein bitteres Lächeln verzog seinen Mund — was er wollte!
Mit schmerzlichem Blick umfaßte er ihre ganze , lebensvolle

Schönheit - ein Glück, um das ihn Fürsten beneidet hätten.
hatte er sich an ihrer Seite erträumt : er hatte die Tage gezählt , sie
waren ihm so lang erschienen bis zu dem . an welchem die Geliebte
ihn , ganz gehören sollte — und ein paar kurze Minuten Harle, , ihm
seine seligste Lebenshafsnung zerstört!

Er war gewohnt , den Tatsachen — lind seien sie noch so brutal
— ins Auge zu sehen und sich mit ihnen ab .znsinden.

hier aber - so schwer war ihn , noch nie etwas geivordon.
Doch er mur nicht der Mann , der um die Liebe eines Weibes bettelte,
und wenn er es noch so heiß , so mit gllcn seinen Sinnen liebte!

Er gab ein ganzes herz , ein ganzes Gefühl lind wollte es auch
so wiederhaben . Mit einem anderen konnte er nicht teilen — mit
halbkeiren rechnete er nicht.

Darum mußte nun alles vorbei sein'
Du kennst meine Ansichten . Edith , und weißt , daß mir Klarheit

und Reinlichkeit in allen Lebenslagen da «-, höchste ist. Ich danke
D«r . daß Dn mir die gegeben , daß Du mich nicht belogen Hast. So¬
mit sind wir beide vor einer ungiückiichen Ehe bewahrt . Nur den
Vorwurf mache ich Dir , daß Du Dich nicht rechtzeitiger und gründ¬

licher geprüft luift — der schwer verletzte Stolz des verschmähten
Mannes brach doch durch , und grollend klang feine Stimme —
dann wäre mir diese Stunde erspart geblieben ? Ich häbe Dich g?
liebt . Edith , unsagbar — mehr , als Du ahnen kannst —

In seinen Augen brannte ein düsteres Feiler.
Sie wußte es . auch wenn er es ihr nicht gesagt hätte und ei»,

tiefer Schmerz erfüllte sie um ihn . Cie sah . »vie schwer er innerlich
litt.

Langsam streifte sie den Ring vom Finger und legte ihn vor
ihn hin.

Flehend streckte sie ihm die hand entgegen.
Vergib mir doch, herbert —
Nein . Edith , das kann ich nicht —
Er griff nach feinen handfchuhen und nach feinem hut : ihre

bittend ausgestreckte hand übersah er : er fürchtete eine Berührung
mit ihr . er wollte doch stark bleiben.

Lebe wohl . Edith-
herbert , lasse Dir doch sagen — ich möchte Dir so gern danken

für alles — und Deine Eltern — ach, herbert —
Mit einer hnndbewegung schnitt er ihr das Wort ab.
Laß gut fein . Ich war ja so glücklich, daß Du mir bald ange

höre », würdest - -
Er brach kurz ab - und noch einen langen , glühenden Blick

aus das io leidenschaftlich geliebte Mädchen werfend , schritt er
hinaus.

Nun war auch das vorbei!
Mil tränenvollen Augen blickte Edith vor sich hin . Es tat ihr

doch wehe — herbert mar in,wer so gut . seine Eltern waren stets
so liebevoll zu ihr gewesen . Sie schämte sich vor ihnen , die sie wi?
eine Tochter gehalten.

Welche glänzende Zukunft hatte sie ausgegeben — um ein
Nichts ! Wenn sie geschwiegen , hätte herbert nichts erfahren , und es
wäre alles beim alten geblieben.

Doch die Genugtuung erfüllte sie, daß sie »vahr und aufrichtig
gewesen , daß herbert wenigstens nicht mit Verachtung von ihr ge-
gangen — denn das hätte sie nicht ertragen ! (Forts , folgt .)



die Verfügung , den „Münchener N . N " zufolge , von dem Gesichts¬
punkte au, , daß . da die Einbringung der Ernte und damit die
'Loltsrrnädrung durch Arbeitermanael in Frage gestellt ist. keine
Arbeitskraft brach liegen dark . Metz und Geschlecht. F «m ienstand
und Stellung begründen an sich keinen Unterfchied . doch foll auf die
.persönlichen BerWtnisie des Einzelnen - Rücksicht genommen und
in ersterLtnie sollen Personen herangezogen werden , die mit land¬
wirtschaftlichen WitHtn vertraut sind (f , foll von der Verordnung
.»ich nur dann Erdrauch gemacht werden , wenn eine dringende Jcol
vendigkytt uörlieal . Erfreulich wird den non ferne Mi, lantm.ur!
d- Mch . r. 5 . ' - -

beiden Schiffen Ijabc seinerzeil den Dampfer erfolgreich angcgrnfen,
aus dem sich der auslralifche Premierminifler ziughes an ! eurer
Reife nach einem stafea an der Weslkiisie Amerikas befand

Ziaiicnifche Adfichte».
Mailand,  IN . Juni , „Corriere deiia Sera " crtainl aus

Rom , das, die Monlelio Slelluitgei , di» zu,II untersten ocrieidl «!
weiden . Man rrchnei damit , daß der Angriis des Feind «» » ich!
fo rasch erlahmen iverde . Meine stauddreit ilalienifchen Bodens |
werde ohne zwingende Notwendigkeit preisgegeben werden.

ichafillcher Zwangsarbeit «elinde bedrohten So,nmerfriichlern allein I Lnischeidnna aber die » leger an der » aiienifchen Front,
die Sicherstellung ihrer Ernährung wahrend dreier Arbeit fein . Aber I Zürich,  20 Juni . Der „Züricher Tagesanzeiger " eiiiarl,
Oamstern II« strengsten » verdvleni wer dabei ertappt wird , kann von > — " " —
der vrtsbehorde g<
Speisekammer , für Sounarn werden, anstatt für di» eigene leere» Allgemeinheit zu Hamstern,

Lespit, «ad Lyon.
»ergleich , man die zahlenmäßigen tkrgebnifl » der süngften Leip.

zig. r und Lhvner Meilen , so fällt die Gegenüberstellung unter Zu
arundelegung der amtlich bekannt gewordenen tkrgedniss « zugunsten
dek Leipziger Veranstaltung au ». Dir Lyoner Messe war nach M >>-
ieiiungen ln sranzdstschen Blättern von 317b Firmen beichtckt, die
Leipziger Me le oon rund »700 , Während aber die Aussteller der
deätschen Messe fast aueschll. stlich oon der deutschen Industrie ft»,
stell« wurden , war Lyon zum erheblichen Telle aus neutrale und
aerdündeee illu »I«»ll»r angewiesen . So waren unter den 3J75
Minen nur 2293 fron Michel di« Schweiz war n,i , 114, England
tritt 107, Italien mit 40, Spanien mit 33, Holland mit 22 Firmen
vertreten . In diesem ZuKmmrnhange schreib! „Di - Leipziger
Mustern » ,,»" , die amtlich « Zeitung de» Mehamtes für dir Muster.

A7 . u'. läV '« u.' fteA ° ° n de? NonV .' ^ ^ WliKn , | DostoAiw  Ä Ädielluugen der Änippe des . Erzherzog » Ma ^ an.
tprkcht nicht für , sondern «egen ihre Bedeutung , wenn nick,, als Meß-
plag , so doch als Mittel zur Kräftigung der fron,ostfchen Industrie
and de» sranzöfischen Ausfuhrhandels , Die nichtfranzosifchen Sn-
»ustrien gehen nach Lyon , weil ihnen die franzoststye Industrie
keinen fühlbaren Wettbewerb bei den Läufern bereitet . Anders in
Leipzig , Dir deutfch« Industrie ist immer noch von achtbarer
Stärke und zieht di« Aufmerksamkeit der Lauser zunächst aus ihre
eigenen Erzeugnisse , so das> mir kräftige Mitbewerber Aussicht auf
Erfolg haben, " Wir au » privaten Meldungen hervorgeht , hat das
Ergebnis der Lyoner Mett « in Frankreich vielfach enttäuscht . Der
iuit 730 Millionen Franken angegebene Umfaß erscheint deshalb
ziemlich hoch gegrifsen . Leipzig nimmt für I«>ne diesiährige Früh¬
jahrsmesse einen Umsatz von i Milliarde Mark an

Während Leipzig seine Messen trog de» Krieges ungestört fort-
,ühren konnte , ist, das Mehgrfchäft in Frankreich erheblichen
Störungen ausgefetzt , Bekanntlich wird dir für den 13, Mai ang ».
legte Variier Meffe im September >ind aus einem anderen Plag
als dem „Esplanade de» Invalides " ftattstnden . Die Deutschen
würden stch, so sagt die Regierung , die willkommene Gelegenheit
nicht entgehen lassen, di« so ersol,versprechende . nur für Frnnzofen
bestimmte Messe zu stören . Die Verlegung der Parier Messest
Bordeaux veranlaßt , sein« sür September geplante Mess» aus Mai
nächsten Jahre » zu verschieben , _

Wie vor hundert Zähren
muß heul » der Einzeln » a» vpsersrsudi, »«» sür»
Vaterland das höchste lelilen . Da » geringste 0,I,r
>i« die Deräulierung entbehrliche » Soldfcknnuchs bei
den SoldanKauIsilellen.

Juwelen - und « old Ankauf«« »» ,
Ille Hesse» Nassau «0.- 2» . Inn «.

Buntes Merlei.

bah bi« Entscheidung über bao Schicksal der Kampfe an der
italienischen Front noch nicht gefallen ist, daß aber selbst b»e an
sich hoffnungsvoll gestimmte italienische Presse sicĥ in ihrem Urteil
zurückhült , denn der Kampf stehe aus des Messers -scheide,

vle beiden gefährlichen Punkte an der italienischen Iront.
Rotterdam.  20 . Juni . „Manchester Guardian " ist der An¬

sicht, daß es an der italienischen Front 2 gefährliche Punkte gibt.
Der erste sei der Mnruella . derjenige , der diesen Berg beherrsche,
beherrsche auch die Ebene südlich davon . Man brauche aber nrcht
voreilig zu sein, in dem Schlüsse , daß . wenn der Montella verloren
gehe , die Folgen verdängnisooll sein würden -, obgleich das ein |
ernster Schlag sein würde , lehre doch di«' Erfahrung , daß das be¬
herrschen von Hohen nicht so viel zu bedeuten habe , wie man nn
allgemeinen annehme . Der zweite gefährliche Punkt liege am |
Meere . Die Lage werde lmangenehm bleiben , so lange diese Be¬
drohung nicht beseitigt worden sei. ,

Wdna Bozen.  19 . Juni . Gelegentlich der Erstürmung des
o Alto durch Abteilungen der Gruppe des Erzherzogs Max am

15. Juni , krepierte eine Granate in unmittelbarer Rahe des Erz¬
herzogs . der infolge des Luftdrucks einen schmerzhaften Defekt im
Ohr erlitt . Der Erzherzog sühn sein Kommando weiter.

Das zerstörte Eompiegne.
Gens.  19 . Juni . Der Lyoner ..Rouvelliste " schildert in emcm

längeren Telegramm die Berwüstung von Eompiegne . In dem
Telegramm heißt es : Wir haben soeben Eompiegne besucht. Ganze
Viertel , die bisher verschont waren , liegen in Trümmern . Man
sieht schwer beschädigte Hauser und durch eingestürzte Fassaden in
das Ehaos des Innern . Auf den Straßen liefen die Splitter zer¬
trümmerter Schaufenster . Mehrere Kirchen sind stark beschädigt.
Ein düsteres Schweigen ruht über der verlassenen Stadt , das nur
durch das Geräusch der Explosionen unterbrochen wird . Um das
Schloß herum liegen entwurzelte Bäume , und vor dem .Haupt¬
eingang ist ein großes Einschlagloch . Die Säulen wurden durch
Bombensplitter beschädigt, die Fensterscheiben sind zertrümmert
und der Hof ist ongesüllt mit abgesallenen Mouerstücken . Eom¬
piegne muß den Widerstand unserer Soldaten teuer bezahlen . Am
Tage liegt das Artilleriefeuer auf der unglückseligen Stadt , nachts
wird sie von Fliegern heimgesucht.

Donar Law » Kriegsrede.
Berlin.  19 . Juni . Die „Vosiische Zeitung " schreibt : Die

Rede Bonar Laws . die wie auch andere Aeuherungen oon eng¬
lischer Regierungsseite der legten Zeit auf einen durchaus kriege¬
rischen Ton gestimmt scheint, ist sür einen guten politischen Eindruck
berechnet . Die Absicht ist klar genug zu erkennen . Für die politische
Praxis Englands erscheint cs jedenfalls charakteristisch , daß die von
einzelnen Abgeordneten an den Ausführungen Bonar Laws geübte
Kritik im Bericht Reuters unterdrückt wird . So viel läßt sich zwei¬
felsfrei aus der Rede entnehmen , daß oon einer vorgeblichen Frie-
densbercitfchaft herzlich wenig zu spüren ist.

Dle Drokkrise ln Oesterreich.
Wb na Wien.  19 . Juni . In der Angelegenheit der Verkur-

,ti.

Wb Amtlich Großes Hauptquartier . 20. Juni.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

An der ganzen Iront nahm die läligtelt de» Jeindes abends
Da » Artilleriefeuer lebte auf . Starke Info . ».<cotellungen

fliehen in zahlreichen Abfchnltten gegen unfere Linien vor : jie wur-
den abgewlefen.

Heeresgruppe Deutfcher Kronprinz.
Erneute verfuche de» Jeinde ». nordwestlich von Ehateau-

Ihierry über den Ellgnoa .Abfchnitt vor, «dringen , schellerten in
unserem Jener . An der übrigen Jront blieb die Gefechtstätigkeii
ln mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Gallwlh.
Südwestlich von Ornes wurden kräftige Vorflöße de» Jeinde»

abgewlefen . Zwischen Maas und Mosel drangen eigene Sturm¬
truppen tiet in die amerikanischen Stellungen bei Selcheprry ein
und fügten dem Jeinde schwere Verluste zu. —

Hauptmann Verthold errang feinen LS. Luftfieg.

Der Erste Generalquartlermeifter : Ludendorff.

Llnsrnduugena«, dem Leserkreise.
Zu dem in Nr . 159 der Tagespost gegebenen Rat belr . des

Laubheusammelns ist zu bemerken , daß die Schulleitungen gerne
auf den weiten Weg in die Waldungen um Dotzheim verzichten
würden , wenn durch das Sammeln am Orte etwas gewonnen
würde . Aber die Schulen müssen alles Laub auf der Oelmühle in
Dotzheim abliefetn . Es bleibt sich also gleich, ob sie es hier sammeln
und dailn nach Dotzheim schatten oder es gleich an Ort und Stelle
abliefern . Zudem ist das Sammeln im Park nicht erlaubt worden,
die Fahrt ganzer Schulen nach der Rettbergsau ist sehr bedenklich,
und das Klettern auf die Bäume in der Rahe der Stadt ist keines
falls zulässig . Es kann übrigens »ein Schüler zum Sammeln ge
zwungen werden : er muß nur . wenn er nicht sammelt , zur Schule
kommen . ^

Sooden o. d. Werra . Die Kinder de» Kronprinzenpaare » tra
len zu einem längeren Kuraufenthalt hier ein . ^ Ä „ ..

Au» Oderhessen . In einem Orte sind eine Kuh und ein Kalb , die
vor einiger Zeit von einem tollwütigen Hunde gebissen worden
waren , an Tollwut erkrankt . Die Krankheit üuhert sich dann , dag
Lie Tiere gar keine Nahrung zu sich nehmen und brüllen . Ueber
die Gehöfte wurde die Sperre verhängt.

Köln . Dienstag abend fand in e,ner Fabrik in der Rahe von
Voln eine Explosion statt , der leider mehrere brave Meister
und Arbeiter zum Opfer fielen . Der Sachschaden ist nicht de
deutend . .. .. .

Köln . Wie aus kindlichem Leichtsinn bitteres Leid entsteht,
teiat der folgende Dorsall : Mehrere Jungen vertrieben stch in der
Berrenrather Straße die Zeit mit Jndianerspielen . Dabei wurde
einer der Beteiligten „zum Tode verurteilt / Man legte ihm zu
diesem Zweck einen Strick um den Hals und hängte »hn auf . Als
inan ihn nicht wieder befreien koinil», und bemerkte , weich Unheil
man ungerichtet halte , wurden die Feuerwehr und ein Arzt von
irr Lindenburn Herbeigerusen , Der Iliührige Jungen wurde aus
'iT  Schlinge befreit : leider waren die Wiederbelebungsversuche
h ,t dem Sauerstostapparot «rsoigios , denn der Junge war tot,

Halle . I » Uedereinstimmung mit schon srüher ergangenen
Urteilen hat auch das Kaufmai, »»«erich, Halle a , d, S . entschiede,i,
daß ein Lehrmädchen nicht verpflichtet ist. bi» großen Scheiden
eines Schaufenster » zu putzen , regelmäßig den Laden zu kehren
nlro. Solche Arbeiten gehören nicht zu den Obliegenheiten des Lehr.
Personals , sie haben mii dem Erlernen der Kefchäftsart nichts zu
um . Ein » etwaig » Verweigerung bildet daher auch keinen Grund
z» sosortiger Eniiassung,

3n Dresden sind der Maurer May , der Reisende Kops und der
"üttcnarbefter Buszek enihouplet worden . Der erstcre hatte seine
Frau , die beiden letziere» hatten gemcinschafliich einen Schleich
Händler ermordei , uni ihn zu berauben,

stvsen . Das außerordentliche Kriegsgericht verurteilte zwei
Arbeiter , di« in einer Fabrik eingebrungen waren , Treibriemen zer-
ichnilien unb gestohlen hatten , wegen Landesverral » zu > und
> Jahren Zuchihaus,

Walter Blaem , der bekonnie Romaiischrislsteller , begeht heut«
ieinen 50 . Geburtstag , Kaum genesen von einer schweren Knie-
orrietzung , die er beim Somme -Uedergong erlitt , arbeitet er zur,
uit an seinem Kriegstagebuch und der Forisetzung seines Elsaß-
Aomans , Spät erst ist Walter Blaem , der Barmer Rechtsanwalt,
iur Literatur gekomnieu , in der er «012 durch seinen «870/71 spie¬
lenden Kriegsroman „Das eiserne Iabr " und die beiden soigenben
Bände der Trilogie („Volk wider Volk" i >nd „Schmiede der Zu
tnnsi " ) srhr bclaimt wurde.

Da » große cos der Rolen -Kreuz -cotterlr , ein Geldgewinn von
>00000 Mark , ist in ein Kölner Losgeichäii geiollen . Die Gewin¬
nerin ist eine arme Kriegerssrau , deren Monn in sranzösischer
Kriegsgefangenschas « ist,

Neueste Nachrichten.
Berlin.  20 . Juni.

Wie das „Berl . Tageblatt " berichtet , hat gestern von 5 Uhr
"achmittags bis gegen 8 Uhr abends eine vertrauliche Kon¬
ferenz der Führer der Mehrheitsparteien des
Reichstages  mit dem Reichskanzler Grasen Hertling . General
Grüner aus der Ukraine und dem Reichskommifsor für Kurland
»nd Litauen Frhrn . v. Falkenhausen über die Frage der besetzten
Gebiete im Osten ftattgefunden.

Aus Budapest wird dein . Berl . Tageblatt " über Wien  ge¬
meldet , daß die ungarische Regierung sich bereit erklärt hat . 1«>00
Guggons Frühkartoffeln und 1000 Waggons Hülfcnfrüchte nach
Wien zu liefern.

Der „Berl . Lakalanzeiger " meldet ans Genf : Rach einer Pariser
Sondermeldting sind die s ü d v st l i ch e n R e i m s e r Außen-
'orts  andauernd dem schwersten deutschen Geschützsener ausgesetzt.
Vom Fort Pompelle find nur noch Trümmer vorhanden.

Deutsche Hilfskreuzer.
H a a g . 19. Juni . Das amerikanische Marineministerium hat

ustgestellt . daß gegen Ende 1917 im Stillen Ozean zwei kleine
s-utsche Hilfskreuzer kreuzten . Einer davor , fei der ehemalige fran
j '.'fische Schoner „Lute «'' " gewesen , das andere Schiff fei eine Mo-
isrfchaluppe Beide feien beniannt mit den Ueberledenden des
. Seeadlers " , der im August 1917 gestrandet sei. Eine » von diesen

zung der Brotquote faßte der Wiener Arbeiterrat gestern abend
Beschlüsse, in denen die Wiederherstellung der vollen Brotration
und solange diese nicht möglich ist, Ersatz für das Brot gefordert
wird . Weiter wird eine Erhöhung der Arbeitslöhne , sowie infolge
der Unterernährung Arbeitserleichterung . Verkürzung der Arbeits¬
zeit und Einfchänkung der Nachtarbeit verlangt . Der Arbeiterrat
fordert , daß die österreichisch-ungarische Regierung bereit sei. jeder¬
zeit in Verhandlungen über einen allgemeinen Frieden ohne An¬
nexionen und Kontributionen sowie über die Gründung einer Liga
der Rationen einzutreken . Der Arbeiterrat verlangt weiter die so¬
fortige Einberufung des Parlaments und betont , daß im Interesse
der Lebensmittelversorgung die Eisenbahner . Verkehrsarbeiter und
die Arbeiter der Lebensmittelindustrie alles vermeiden mögen , was
den Verkehr und die Lcbensmitlelerzeugung stören könnte . Er
fordert endlich die Arbeiterschaft auf . die Ruhe zu bewahren und
alle Zusammenstöße aus der Straße zu vermeiden.

Wbna Berlin.  19 . Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : In der österreichischen Presse wird als Ursache
der Kürzung der Brotration in Wien mehrfach angegeben , daß sich
Deutschland verpflichtete , die Mehloersorgung Oesterreichs bis zur
nächsten Ernte zu übernehmen , aber seinen vertraglichen Verpflich¬
tungen nicht nachkam . Das beruht auf einer völlig falschen Auf¬
fassung . Bei den Verhandlungen , die unmittelbar vor Pfingsten
in Berlin mit den Vertretern Oesterreich -Ungarns über die Ge¬
treideeinfuhr aus der Ukraine stattfanden , ergab sich die Notwendig¬
keit. eine einheitliche und straffe Leitung der Organisation des Ae-
treideaufkaufs in der Ukraine herdeizuführen . da aus dem nicht
immer ganz einheitlichen Nebeneinanderarbeiten der verschiedenen
Organisationen sich Mißstände ergeben hätten , die für die Gesantt-
ersolge nachteilig waren . Die Vertreter Oesterreich -Ungarns er-
klärten sich bereit , die Führung der ganzen Angelegenheit den deut.
schen Stellen zu überlasten , wenn die Gewähr geboten werde , daß
Oesterreich Ungarn dann aus der Ukraine oder , wenn diese versagte,
aus Rumänien oder Bestarabien die Mindestmenge erhalte , die not¬
wendig ist. um die Versorgung des Heeres und der Bevölkerung
Oesterreichs bis zur neuen Ernte aufrecht zu erhalten . Auf dieser
Grundlage könne ein Abkommen abgeschlossen werden.

Oer Tauchbootkrtea.
wba Berlin.  1 ». 3unl . Reue U-BoolMtfalv auf dem

nördlichen « rieg »lch»uplatz nach INelbnn ^ n »er au » Ser | «ni <».
gekehrlen A-B »»Ie:

«Zooovrullaregifterlannr »,
Au » zwei Gelettzüaen wurden an der Ostküste Englands die beiden
größlen Vampire irot ) starker Gegenwirkung der Bewachungrstre » .
ktitfie abgrschasten , _ .

Der Ehrs de» Abmiralstabe » der Marine.
Wdua Berlin,  l » , Ittni , Als Stück polililcher » euchelei be

zeichnet die Schiiibaitwochenausgabe des Liverpoaier „Journal of \
Commerce " am 30. Mai die letzte Rede Lloyd Georges in Edin¬
burgh , die stch noch Ntebr als früher einer lehr zuversichtlichen Aus,
saiiung über die Beseitigung der U-Bootsgefohr hingab , Das
Blatt ineinl , daß sich bisher die wiederholten ministeriellen Zu-
stcherungen , die Unierleeboolsgesohr fei zu Ende , nicht erfüllt hätten.
Dos englifche Volk fei viel lange am Narrenfeil herumgeillhrt
worden . Man dürfe sich nun nicht wundern , wenn die Werftarbeiter
in ihren Anstrengungen im Schiifbau » achialfen würden , von hem
da » ganze Schickial England » abhängc . Selbst wenn da , » nierfee.
boai heule wirklich besieg, tei. würde man fich einer Schiifahrt ».
krifi» »an erbebiichcr Größe gegenüberiehen . In den letzten ver¬
öffentlichten Ziffern über Schiffsveriufte und Neubauten fei nichts
enthalten , was die -stofinungsieligkeil der Edingburgher Rede Llond
Georges unterstütze . Das Z »lammenwerf "n amerikanifcher und
briliicher Schiifsbauieiftungen könne ebenfv wenig wie die Ab¬
rundung »on Ziffern die Taiiachr verhüllen , daß nur das Genie de»
ictzigeu Schilibaukoiitrolicurs dir Atiideckuna der fürchterlicher . Kluft
zwilchen Bcrfprechung und Leistung im Schiffbau zu verhindern
vermöge , _ _

«Uni, » che» Idealer.
Donnerstag , 20. Juni , SU Uhr , Ab B , Egmont,
Freilag , 21 , Juni , 7 Uhr , Ab , A, Carmen,

Befibrnz -Iheoker.
Donnerstag , 20, Juni , 7 '4 Uhr , DI« toll » Komteß
Freitag . 21, Juni . 7 U Uhr , Die ungetreu » Adelheid

rebensmiitelveeieilung in der Woche vom 23 , bi» 29. 3unl 191».
Cs werden verabfolgt an jede Person:

1, auf Lebensmittelkarte I Adfchniik 's «Hüifenfruchte , >00
Gr . Granpen . Preis 3« Pfg , das Pfund:

2. auf Ledensmfltelkar »- I Adfchnfil T <Fett > 50 Gr , Butler,
Preis 4.60 Mark das Pfund ! _ ,

3. auf Lebensmittelkarte 11 Nr , 126 730 Gr Zucker. Preis
44 und 48 Pfg, d» Pfund, als Crfatz für die in der Zri!
vom 16, Juni bis rinfchi , 16, Juli dauernde verfürzle Brot¬
ration,

4, Ohne Marten werden verabiotgt:
Dörraemüfe , Preis 2,30 Mark das Ptund,
Apfelfchnihen , Preis 3,20 Mark das Pfund,
Kofiee -Crfah , Preis 1.80 Mark das Pfund,
Salz , Preis 13 Pfg , das Pfund,
Suppenwürfel , Preis 3 Pf », das Stück,

Borausfichilich 230 Gr , Fleisch (Wurst ),
Di» Bestellkarlen auf obige Waren können von heute ab an öie

Kinbirr abgegeben werden . Die 5>ündler müden die Beftelllarle»
bi» fpälestens Dienslag , den 23, d, Mts, , vormittags bis I I Uhr , im
Rathaus , Zimmer 20 , adlieiern , Spüler noch eingehende Bestell

! karten können nicht mehr derückfichtigt werden . Die 'Ausgabe der
Waren an die Oündler erfolgt am Mittwoch , den 26, d, Mis „ vor¬
mittags 8—12 Uhr in unterem Lager , Armenruhstr , 2,

Biebrich , 20 , Juni I9l8 , Der Magistrat , I , V : I r ° p p.

Die ccbens „ >itteia »»gade für » rank « erfolg , nur morgen Frei¬
tag i» der ftödiiichen Berkauisstelle , Kaiferstraße 10, und zwar vor
mittags von 0 Uhr ab für die Buchstaben L—Z und nachmittags

! für die Bttchstaben A—K, Der krankenmarkenumichiag ist bei»,
Einkauf vorzuzeigen . Die angegebenen Zeilen und Buchstaben find
genau einztthaiien , eine Verabiolgung der Waren zu anderer Zeit
und über den Oausflur findet unter keinen Umstanden statt . Wer
die richtige Zeit nicht einhall , muß warten bis zur nächsten Woche,
Kleingeld milbringea,

Biebrich , 20 , Juni 1018 , Der Magistrat , I , B, : I r o p p,

Brkr . staalliche aewerdesteuer -DeronIagung , Die Gewerbc-
steuerrolie für das Iabr >018 liegt vom 24 , dis 2g , Juni I !t>8 IN
dem Zimmer 38 des Raldaufes zur Einfichl affen . Dies wird mit
dem Bemerken bekannt gemacht , daß nur den Stenerpitichiigen des
Berantaguiigsbezirks die Einfichl in die Rolle geftaltel ist,

Biebrich , I« , Juni 1018 , Der Magistrat , I , V, : I r o P P

Fieiichverkauk , Die Ausgabe oon Zungen , Ochfettfchwönzen,
Lebern , Gelüng . n ufw , fir .be« Freitag vorrnittag von 0—12 Uhr
bei .sterrn Metzgernieifter Ries . Mainzer Sir . 4. ftotl . ::nd zwar
für den 2, Bezirk oon Nr , 840 —863, den 3 . Bezirk von Nr . 1— 100
der » aushailungs Answeiskarte , Befonderc Bezngskarten find nicht
mehr nötig , Emwickeipopier mitöringen,

Biebrich , 20 , Juni 1018 , Der Magistrat , J A, : Trapp

Gattesdicnft in der Synogo ^ , Freilag , den 21 , Juni 1918.
Sabbaianiang 8 Uhr , Soddalmorgen 8 Uhr , Sabba !nachm >llag
4 Uhr, Sabdaiausgang 10.40 Uhr, Donnerslag, den 27, Juni:
Schiwo oior -detamus , morgens 7 Uhr . abends 8.30 Uhr.

Uei-izer. sauberer
MMIÄ
sofort gesucht.

Chemische Fabriken
Sr. Kutt Albett

Amöneburg,
Landgrobrnweg 1<.

MEer«.sonstige
za- arbeiier«.
Arbeiimmen

linden daucmde Befchillli ^ung

Sellkellerel Söhnlein,
Schterstetnt. Rbetngau.

Mädchen od.Ara«
für ganz oder zur Aushllfe geiuchl
832 Raldausstraß « 28,

Dorazisfichttiche Witterung für di« Zeit vom Abend de,
i 20 , Juni dis zum nöchiten Abend:

Wolkig , Gewitterneigung >md Regen , warm.

i « chuleutlastened

Mädchen»dIrau
Iur » 4» i-Stte ßarwiftuu » tzeiuchi,

Md . Grmeumdltraß « I >, I , r,

3uttge«is
gesucht.

ChemFabrirSlectro,
Wiesbadener Strah « 43,

Einige Wen
noch abzugeden.

Gelchüit»it»ll« der Tagespost,
ttledrauchlcr

Sinderklappwagen
zu Hauke» geiuchl. '

«Sh , in der « efchüiisllelle.

FungecMädchen
lieb vor ungekäbr 14 Tagen
Damentctairni
«ll gtlbtm WrlH unb sctzwunrr
Qttohe in einem Atlrhftft l'chtrt.

Ab.Ultzeben oeccu Selobnurq
Arnold , .Kasielcr Straße
„Mnlnrertzvs." *

Taschenuhr
gesunden,

Abzudore »» abends «ock> ^ 9- Dltr
Aährles in der GelchÜiK-llelle.*



Vorschutzverein in Biebrich
tlebersicht der Einnahmen und Ausgaben im I. Quartal -ISIS.

«ligettagen««enosienschaft ml«
deichrüatter Haftpflicht.

t- innahmen:

Uedertrag
aus 1917Jt

im
l. (Onartal 1918

5 4 A '

Summ«
.4 3

IfCtoVI J0:150
— 51778 21 51778 >1
— 100818 :*> nttksis 58
— 500410 07 500410 07
— 10**08 10008

:*,L>70-21 51 2931359 K3 2.102284 84
79954» [W 14M 325 51 *2271800 50
nSh5ti 87 1 OOOlHi :w «9999»» 20

- 5:10871 4» .5-1:487: 4.5
— 8550771 97 855*1771 07

4J:M«*o 4:ihih» 45720»
19979'2 10 5*27:148 2520250 00

| tl»SO .15 0155 04 49231 20
4*27011 50 292.5tU0 28 2452047 78

88!*20 88120 ■u
- ' 2'»0N 02 2vHtl1 02

:i;i3o:»8 t»5 . 8088 l»5 :i 1504H l"
177 07 — |7<

128)4" — 128215 —
48000 — 48108» —
4270 27 - 4*270 27
;?<k)0 2t KK)
:sooo — — — :kmh»

20i»00
,WHK) ' — — 01)00

! ~ i ' “

JJI5 08 ! 4708 5:1 7040 01

I4.V» 25:1 :i2 >793 .12
1002*2 , :i » * ’ 10022 82
12715 05 1*2715 05

«75 — 075 —

:U5:m 40 1550» ■i 5<»o:i:i 40
000*2 82 ' :»o02 8-2

-- — 00«»1405 07 800140-5 07

472200t» 01 25808440 7.1 :10500441 07

J) Vorschüsse A.
2) Vorschüsse II.
3) Wechsel-Konto.
4) Effekten-Konto.
r») Eigene (Effekten.
0) Debitoren in laufender Rechnung
7) Kreditoren in laufender Rechnung
8t vank - und Giroverkehr . .
!»>3n1iü(jo.Konto.

105 Ueberweisung».Konto . . . .
II)  Rnlehen auf Kündigung . . .
121 Sparkassen.Konto I . . . .
Ui5 Sparkafjen.Konto 11 . . . .
14) Scheck Konto . . . .
i;») .̂ inrschein. u Sorten-Konto . .
|,0 Steiggelder-Konto.
17) GuLdaden der Mitglieder
1* Separat-Nlitglieder.Guthaben .
10) Reservefonds.
20) Spezial-Reservesond» . . . .
21) l)aus .Reservefonds . . .
22) Effekten. Reservefondr . . .
23) Kr,eg»hilf,fond» .
21 » velcrederesondr.
25) Ritte»itüyungrfonds . , .
210 rjauj .Konto.27) lllobilieu«Konto.
2*1 2 »nse«. und Provisions-Konto
2:«) verwaltungrkosten . . . .
8<», Unkosten .Konto.
Oll Dividenden. Konto.
.32) Konto der ausgetretenen Mitglied

liausvervaltungr .Konto . .
;H) Kaution? Kredit.Ansprüche . .
85» Kaution».Kredit.verpflichtungen.
:to) Gewinn, und Verlust-Konto . .
07) Kassen Konto.

chu«gaben:
Ulbertrag
aus 1917
Jt *

im
[ (Quaital 1918M A

Summe '

33187« - !! 15015 48891 -
488598 88 :12000 521408 88
22617 23 19H724 5» 180841 81

— i 041704 52 941794 52
IIS2647 50 1270 j 50 083018 —

2277917 144 2!372 t» 00 4414228 40
1149213: 08 1149-243 93

449159 185 «944425 !8 7857284 58
17835 10 541700 102 55953» • 02

855.-1771 07 8558771 07
8700 8700 —

288845 19 28:1845 Hl
8240 05 8240 05

1087250 22 1087250 22
j 435« 82 00005 4» 108452 31

828239 74 - “ 32H239 74

—
- —

-

011080 r.o 10 10 0.1115 «m
71 50 72 >r0

8085 20 8085 20
— ! 88i»4 18 j X9t» >3— — >395 00 ' l 'lof» 00

1 — — t — ; —

noo -.>92 00 582 00
!U5:41 .40 4550» mm 40

2272» 04 f 3091500 ! «2 j| 8084235 06
4722099 04 2580844.5 7:i 30500444 .. "7

»onnertla « , den 27 . dt . 3MC » vormittag - von 9  Uhr ad
werde» »m Rathguse, Zimmer Ar. 1, die

91HlIV | | *1j *l|  Ul yv | w | vl ™ *e | | VIN
an die Stadt Biebrich ausdezahlt.

Der Kommissionär
»och I._1SO«

Königlich-preußische ftlaffenlotterie.
Die Lose erster » laste 12. (23» ) Lotterie liegen

Einige Achtel und viertel (kaustose)
am 9. 3ull beginnenden Ziehung nod
Oie Ern«nerung»frist läuft am 1. Juli abprt « .

Heuchert, Jtal.iotttrle-glnneptner.

«ruva Gefchäftsstand am 30. März 1918. Pa,film

Jt A

1. Xassen-Vrstand. 22799 00
2. e3insjdj«»n. und Sorten Konto 15325 74
0. Liaene Lfekten. 004-’.V»
4. Effektcn-Konto. 342344 t».»
5 13anh« und Giroverkehr. . . . 0.»728.» 81
l.. wechscs-llonto. 1>.»28 28
7. 3nUal[0‘Koato. 2.»»104
,s, Vorjchüsje A. 82.»85

.. H. 40072t» 02
1i». Lausende Rechnung mit Kredit . 2051044 00
11. Steiggelder-Konto. 2.»8028 12
12. Modulen.Konto. 72 »0
18 . l)aus *KoiiU>, Kasten des

Hauses einschl vauplay Jt  107155.00
tih|d)t«ibunqen . . .. 44050 .00 03105 00

14 Hautionr-Hi.bit.hnlprüche . . . 59»33 40
15. VerwaiUingskojten. hst»4 18

5022000 50

Mitglieder-Guthaben.
Reservefondr.
Spezial«Reservefondr.
Haur.Reservefonds.
LsseKten.Neseroefondr.
Krtegrhilsrsondr.
N'tterstützungssonds.

, Delcrederesondr.
Rnlehen auf Kündigung . . . .

. Sparkassen.Konto I.
>Sparkassen-Konta II .
. Laufende Rechnung ohne Kredit
. Scheck.Konto
. Separat.Rlitglieder-Guthaben
. Zinsen, und Provisions-Konto . .

vioidenden.Konto . . .
. Konto der ausgetretenen Mitglieder
. Kautionr.Krrdir.verpflichtuugen. .
. Nausverwaitungs.Kouto . . . .
. Unkosten.Konto . . . . . .
. Gewinn» und verlust.Konto . . .

Jt A |

347)049 i"
4mm»u
4270
1*4HhI
3)H19
«iifll)

251h»;)
;58500

228«805 50
47>t«7 «4

1122922 87
515088 50

0
8058 .32

111922 32
12715 05
7)9933 49

92 04
:ioo2 82

0022000 50

Llnion-Theater.
Eamaiaa von *—7 llbt

Große Kndervorfiellung.
11. Wal 15  Df«. 2. DIU 35  DM. 3. DIU 25  DM.1

lein zerrissener Sirmops mehr!
Die Lirümpse werden hier am Platzê ergefteilt!
t> Haar sctrlflcne Strümpfe gibt 4 Paar ganze
b ffcir rertHlene Socken gibt 3 paar ganze

nach n,einer gesetzttch geschützten Mrrtz.de,
Deel» IN. l.r».

Ü<rnmpf -Kepnratpnin 8talt
Vlevbaben. Schwalbacherftraße 54, Erke Emserstratze.

Oieferzett: 8—10 Tag-. _

Brennfttolz , Bretter,
Kantholz , Stangen

liefert W. Gail Wwe., Sägewerk,
lviebrtch «. « t.

Nnzadl der Mitglieder am 1. 3anuar 1018. . 700 mit IN. 70»i»00. - Haftsumme.
Lmtzetrelen im 1. vierteijahr 1018 .21 .. .. sfiooo.— ..
vesttlnd am 8u. pRirz Ittix.

vtebrich  a . Rl)., den Kt». März 191H.

. 820 mit Hl. 820000. haltsunnne.

DorfdfUioerein in diedrich «inaett.«ScnonenMatt mit»Cdtr.Qatttdltmt.

Brennholz.
habe eine <> n<rs,l »N7th,P,t und empsebl. „Ierzene WülaluMlUWeill blllTsIteti Dnilen bet prompt«
hierum;; Duchen-,Cichen.,Kiefern-u. Fichten«
Brennholz frei.Oauo Oder ab Pager. t6]

Friedrich Lautz,
smtipr«I. Kohlrnhan-tung. Jsiaiozer Stt.36.

Tüchtige, zuverläfftae
Schlosser, Küferu. Arbeiter

gesucht.
Chemische Fabriken Dr. Kurt Merl,

Arnitnebuen bet Miebrtck, « « b. Leuduradeurvea I«.

1 Wagen
Heu

ja kaufen gesucht. *
ft. Herder. Matuzcr Str . 7,

Saub.MchenaWlle
gegen gute Bezabfnng gesucht.
'  Wetubergftr . 9.

Email% Eimer
säst neu. u M. 1.25 u. M. 1.00.
Qolietmer, «ratz, M. 1.90 o« >
kaust Satter, IDlctbaben,
173a Gübenstr. 2.

tUeine neue *
Gartenpumpe

abjuaebe'.i.
Jatznllratz» 20, 1. r.

(Harum häufen
Sie Kohlen?

und nicht auch Ihre ebenso wichtige
winierNeidung schon setz,?

Aech finden Sie bei mir:
Herren- und ZüagltngD-Anzüge . van Mk. 9$,— an
ttnaden-ktnznge . "vn Mk. 30.— an

palrtols undl'lfter für Herren, Pnrschen mri>Xnaben selir billig,
cnstrrsaktos. «nletzasen. cetbchcntzescn. Arbrtterbcsen. Irauer- und« esellschasto-

anzüge in schwang. — t*intelne Sakkos und Dessen.
Größte 2luswohl. billigste preise.

Elfles Winzer Monats'GarderoZenhans
Schusterslratze 34. 1, Stock. Jlla i n, . Sd)«!irrflrat)C34, 1. Stock,

Pr1!! had-it , feine,11' lale am platze.
Erste» und einzige» Spezia! Llagengeschüsl.

t, . 2 . „ nd Torte
Rottannen-Stertsrn,

h.if che.'larienviatlen, t>all>«
N'i!»Leiftutaaen für <9ela»dee,
llfimatcnvtülfte. P . buen
Itana' n. iowie fr troitrnrO
B indetlio! tu irb C.uonliint,
ttiidf n iitib Nielern Lch. it
bau (fib'ia utmaibl) »enlnerweii«
ciiidIIcMI *

.riol.t« »nd .{ioMtiibaiiMunt
•lakob Kirchner,
hetnspr. .189. Illatbauoftr. 31.

Patenfrftitiincii
in allen(5rÜ(jen. 149a
Bettlevrrnbau « Ll) baden»

Monerpasie8 u. 15

Sommerfahrplane
f lülf 30 Pia

ju bähen
vlebricher Tageovosl.

Läuserschwein
' "« "d". r « . !chü„. "" -. . '

Ziesenlamm
.zu oertzaulrn.

WaldslratzeUl.

(»uterhaltener 973
Korbkinderwagen

Sabetoanne mit dteffrU und
Rmoerriappimyilyen

zn oertnjfen.
Nütz. In der Seschästsstelle.

fit. 2- und 3-JImmrr-wotznung
mit Was zu arrmirten. 652

Neldstr. 9.

Codes - Hn ^ eige.
verwandten und Bcfminicn hiermit dtc traurige licchrlcht, dah gestern

oormlttag mein lieber Mann , nnscr trcusorgendet Vater, Schwiegervater, fflrofi-
oat« , Bruder , Vetter und Outet

Karl Gchönftld
»üsernteistcr

„ach kurzem telden int 7!, teben -satzre sansi enkschiair» ist,

3>» Hamen brr trauernden hinterbitebenem

Stau Karl Schiinseld wwe.
p leb eich (Gnrten>r. a>, den 79, Juni 1916,

vte Einäscherungfindet am Samotag. den 22, 3unt . aormtttag» 10 Utzr.
Im Mremaioiium de» srbsetedtzole» zu Zvinbaden statt,

vcn Plumensper.-nni btltrn w'r «n:j fff , ,iti de» verstorbenen abzusetze».

2 elegluil möbl. Zimmer
in fludig-m. ' efferem Kauir cn nur
l eichteu 5Krrn zu vermirleu '

HUiei'iUrad- ? . 1,

Möblierte» Wohn,
u. Schlafzimmer

mit I ober2Betten nt»erntete»,
* Otalbn itoltni lio 4.1, 2.

Mainzer Sir. 23
Zimmer und Küche

zn oerrnirten.
Ratz. Kirchstratze5. -

flum I. Oktober de. 7t». suche
ich zwei kleine, IK7atki .traöbl.
oder aein  nro ^ ’o b>,r{i,Ilicn
siit . ‘.HrPi’ . pili'qnng. zum
nim^cft:u '«Rnr̂ enfiiHf«' . ist er

jr !>> nati ) Oi*p. söcr*
hfi' i’ ’»|f n " i !,I et r 'vhf flid).

'iuiuiriii ' n erdeten
nn echter J . Cuiml.
Kctncl l». Knö Lan̂ . Schwall».

Mbl.Zimmer
mögt, m.PerpsI«luna im mtltleretSladllett net. Anoeboteu, Kf
an die<helchä»»l>rtle,

Mbl.Zimmer
in der Nähe des Rheinsf bituerfSQci'ich». ‘Hucchoic unter Nr.tm vieê isck'i tssh lle

Einjähriger Hahn
«Üi'fllioen»

tu vetbauten.
Aailcrllrabe 47,1.
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